Alß der 
Ehrenveſte / Namhaffte und Wohlrveiſe 


DERR 


ad Strenung / 
E. S. Horſtaͤdtiſchen Gerichts Beyſitzer / 


und Vornehmer Kauffmann allhier / 
Den 16. Jenner dieſes logdſten Jahres / 
dieſes Zeitliche ſeelig geſegnet / 
und folgenden 2ıften ſelbigen Monaths⸗ 
bey der Kirchen zu St. Marien / 
zu feiner Ruh Kammer gebracht ward / 
wolten 
Dem Seelig Verſtorbenen ihre letzte 
Schuldigkeit abſtatten / 0 
und zugleich 
Den Hochbetruͤbten Hinterlaſſenen 


mit folgendem Troſt entgegen gehen 
Mitleidende Nreunde. 


Thoxn / 
Druckts Johann · Balthaſar Brehler / Gyn. pag. 
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Er nichts / als Diſteln ſieht / kan keine Roſen pfluͤcken / 
N Wer nur Cypreſſen kennt / baut felten Cedern an: 
Wer ſelber trauren muß / wird andre nicht erqvicken / 


NN Es weiſt kein Irrender mich guff die rechte Bahn: 


Al und dennoch leg ich Ihm / Wohlſeeliger / zu Ehren 


N 
75 


Nicht Blumen / ſondern bioß verdorrte Blätter hin 
Ein wohlgeſetzter Kopff mag etwas netters lehren / 
Ich bin damit begnuͤgt / wenn ich gehorſam bin. 


Ur 


OD: 


— 


RM 55 zum Bortheil mich Umb keine Schuunel bemühen / 


ndem die Warheit nichts von ſolchen Farben haͤlt: 
Wo ſchon die Heucheley den Binel hergeliehen / 
Da wird gemeiniglich nur Bleuweis vorgeſtellt. 
Ich wil nur obenhin auf Seinen Wandel ſchauen / 
So fallt mir ſchon ius Aug Sein wohlgeführtrs Thun / 
Ein Thun / darauff man au un gutem Grunde bauen / 
Darguff ein Biedermann kan wohl und ſicher rut n. 
Gewiß / wer ſchlecht und recht vor feinem Schöpffer wandelt / 
Der ſeinem Nechſten dient / ſo viel ihm Gott verleiht / 
Nicht wieder ſeine Pflicht / noch fein Gewiſſen handelt / 
Des Thun iſt Lobenz werth / und ſchmeckt nach Redligkeit. 
Wohl dieſes muß inan guch mit Recht Ihm zu erkennen / 
Mit welchem ſonſt ein Chriſt / was redlich iſt / belegt: 
Er wuſte ſonder Falſch / was gut / was ſchlimm zu nennen / 
Der Schlangen Klugheit war in feine Bruſt geprägt. 
Drumb weil ſein rechtes Thun den Nechſten nie verſehret / 
Sein Hertz kein Abgrund war / kein Hbevtünchter Schlund / 
Die Zahl der Redlichen Er auch bey uns vermehret; 
So qgruͤnt ſein wahrer Ruhm in vieler Bürger Mund. 
Betruͤbte / Derer Hertz an ans Hertz verbunden / 
Euch kommet dieſer Riß und Abſcheid ſchmertzlich vor / 
Ihr klaget / Euer Troſſ cih hin perſchwunden / 
Doch hebet Sta mp Hand voll Traurigkeit empor. | 
Ich wil es frey gefteh'n: Hier kan ich wenig troͤſten / | 
Doch floͤſt des Himmels Huld mir dennoch dieſes ein: 
Der g Ihr itzt beſpeint ! ſchwebt unter den Erloͤſſen / | 
| nd doluſcht nicht mehr bey uns Hinfilligen zu ſeyn. 
Was weint Ihr viel unb Ihn? Der alles überwunden / 
Der auff des HErren Schooß der reinſten Luſt geneuſt; - 
Da andre manchen Tgg / ſo manche Zeit und Stunden / 
G5 = W Dal ae 3 pn: 1 beiſt. N 
doͤnnt Ihm die ſanffte Rub. Gott hat es wohl geinemetz 
Was Er ge eil und inn das kan nicht boͤfe ſeyn: 
Er meint es hertzlich gut / wenn Er gleich zornig ſcheinet / 
Und macht aus Wermuth Safft den rechten Freuden⸗Wein⸗ 
Ich ſchlieſſe meinen Troſt; Doch geh ich nicht von hinnen / 
Biß ich Ihn noch einmahl / Wohlſeeliger / gegrüft. 
Er ruhe ewig wohl! Sein redliches Beginnen 
Bleibt uns ſo lieb und werth / daß mans nicht bald vergiſt. 
Aus hertzlichem Beyleid 


ſchrieb es 
M. Johannes Sartorius. 
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N Orgfältiger Leſer! 

Entſchiage dich ein wenig der Sorgen 

bey der Sorg befreyten Grufft 
Des weiland Ehrenveſten / Nahinhafften und Wolweiſen 


Verrn Meinrich S tremings / 
der dir fur Augen ſtellt 
das Ende aller deiner Sorgen / 
ſo ein ſorgfaͤltiger Menſch erreicht. 
Dein Leben iſt eine immexwaͤhrende Sorge. 
Sprach ſetzt fie bey Menschlichen Zuföllen voran: 
Es iſt ein eiend jaͤmmerlich Ding mnb aller Menſchen Leben / 
von Mutter Leibe an / 
biß wir in die Erde begraben werden / 
die uuſer aller Mutter iſt / 
da iſt immer Sorge / Furcht / Hoffnung / 
und zuletzt der Todt. 
Das erſte unangenehme Hochzeit ⸗Carmen 
dem erſten gefallenen Menſehen 
von Gott ſelbſt überreicht 
kündigte mit der Arbeit die Sorge an. 
K 8 Daher rühren die Sorgen / 
wegen des vergangenen auf das gegenwartige für das zukuͤnfftige. 
Daß das vergangene / wo moglich / geaͤndert / 
das gegenwartige gut beſtellet / 
das zukünfftige in gutem erwartet / 
im boͤſen verhuͤtet werde. 
Der Anfang / das Mittel und Ende 
Weines Lebens 
iſt und bleibt 
ö Sorge / Sorge / Sorge. 
Serge / Ehrkiebenden Menſchen gleich zu werden / 
Sorge / lich in gutem Stande zu erhalten / 
Sorge / daß der Beſchluß gut ſey. 
prichſtu 
Iſt Sorge nicht verboten: 
Dein Heyſand warnet dafür 
Sorget nicht für euer Leben. 
Der Apoſtel hebt ſie wahrſcheinlich auf: 
Sorget nichts. 
Unterſcheide die H aa d der Chriſt 
Iterſcheide die Heydniſche von der Chriſtlichen 
diele ist biklich, jene verworffen. 2 
Regieret jemand / fo ſey er ſorgfaͤltig. 
Sehd nicht traͤge / was ihr thun ſollt. 
ö Nun weiſtu deine Pflicht. 
Das Muſter giebt der Seelig verſtorbene. 
Er ſorgte Chriſtlich 
mit Vertrauen auf Gottes Vorſorge. 
Er ſorgte in feinen Dienſt⸗ Jahren / 
daf Er für feiner Herrſchafft kren erfunden würde: 
In feiner Handlung für einen guten Nahmen / 
dag Er redlich mit Leuten umbgienge: 


Kr. 40, I 2. 


Gen. 3, 17· 19. 


Matth. G, 25. 


Philipp. 3, 6. 


Rom. 12, 8. II. 


In 


In feinem Beruf und Amte / 
daß Er alsrichtete / was Ihm anbefohlen war: 
In feinem Haufe für die Seinigen / 
daß Er Sie verſorgete: 
In feinem Chriſtenthum für ſich / 2 
daß Er Gott gefalle: 
In ſeiner Kranckheit fuͤr ſeine Seele / 
daß ihr ewig wol fen. 
Er war ein forgfältiger Hauß · Vater / 
der ſeinem Hauſe wol fuͤrſtundt. 1. Tim. 3, 4 
| Ein redlicher Handels Mann) 
der feinen Mit- Bruder im Handel nicht vervortheilte. 


Ein Liebhaber GOttes und feines Wortes / 
der ſeine Diener ehrete und hoͤrete. eh 
Mit einem Wort: 5 


Ein guter Chriſt. 
Der durch Wolthuung an denen Duͤrfftigen 
fein Glaubens ⸗Licht leuchten ließ N 
fuͤr denen Menſchen. Matib. 3, W. 
Nun hat ſeine Sorge ein Ende. 
Durch den Todt iſt die Menge ſeiner Sorgen 
wie ein Karten ⸗Hauß durch ein bloſſes Anhauchen a 
über einen Hauffen geworfen. Vo 
Jetzt iſt Er aller Sorgen loß / 
Und ruht in feines Heylands Schooß. 
Sorge du auch alſo / 
Geehrter Leſer / 
ſo wirſtu ein gewuͤnſchtes Ende 
aller deiner Sorgen erreichen. 
Ihr aber / Betruͤbteſte / 
Sorget nicht / wie es Euch nun ergehen werde! 
Der von ſeiner Sorgfalt gelobte 


Weelige dere Atreming 
hat Euch der Himmliſchen Vorſorge anvertrauet. 
Die Stelle des Ehe⸗Herrn vertritt der Hoͤchſte / 


der fuͤr alle ſorget. Sag. G, 8. | 
Des verſtorbenen Vaters / der ein Vater iſt 1 
über alles was Kinder heißt x 
im Himmel und auf Erden. Eph. 3,15. | 
Gemung zum Troſt! 


Dem Seeligen Herrn zu Ehren / 
Den Hochbetruͤbten zu Troſt / 
bezeugte ſeine Condolentz 


Daniel Köhler 
D. H. O. B. 


